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Literatur.
Ein GediHMyH ÄL^ Msrer Mt. !
Revolutionäre Lyrik kann noch so gut gemeint

sein , solange sie Literatur bleibt , ist sie als Klas- ^
senkanipfmittel unwirksam. Und sie bleibt Lite¬
ratur , entweder wenn sie überhaupt nur gemacht
ist , oder aber auch, wenn sie zwar auf einem Er¬
leben bericht , jedoch die formale Vollkommenheit
über den praktischen Zweck stellt. Für beide Spiel-
arten haben wir in der Zeit , da revolutionäres
Gebühren Modesache schiey, reichlich Beispiele ge¬
habt . sowohl für die , welche nur Konjunktur hieß,
als auch für die anständigere der ehrlich meinen¬
den Revolutions -Aeftheten, So etwas läßt sich
nämlich nicht von Oben herab dichten , es genügt
auch nicht, den aufrührerischen Drang wirklich in
sich zu spüren , sondern man muß mit den Massen,
den einzig in Frage kommenden Trägern der Re¬
volution , vertraut sein , ihre Sprache sprechen , kei-

^ neu anderen Ehrgeiz haben als das , was alle
l fühlen , auf die einfachste Art zwingend zum AuZ-
! druck zu bringen . So sind die Gedichte Oskar
Kanehls . die ein Bändchen mit dem Titel „Steh
auf , Prolet !" sProlet-Verlag , Erfurt ) eint ^ ein
Heft , schon äußerlich seinem Zweck entsprechend,
auf alle Ausmachung verzichtend, um billig jedem
zugänglich zu sein und gleich zum Wesentlichen,
seinem Inhalt zu kommen.

Die fünfzehn Gedichte , die es enthält , pfeifen
gänzlich auf poetische Allüren , auf Schönrednerei
um des Schvnredens willen — ihre Vollkommen¬
heit ist keine papiernc . sie sind richtige politische
Lieder ! Nicht im Sinn « von Partei - und Situa-
tionspolitik , sondern indem sie den revolutionären
Instinkt packen. Das ist ihre Stärke , daß sie genau
wissen , welcher Rhythmus und welche Wortfolge
dem naivsten Blut ihre Erregungen mitteileu kön¬
nen . So gelingt dem Kanchl eine neue Art von
Gedichten, die nicht mit dem üblichen Maße zu
messen sind , ihre besondre Vollendung besitzen.
Das hämmert den Antrieb immer leidenschast,
licher und leidenschaftlicher ein, in den simpelsten,
oft wie klischierten Feststellungen, die sich mit
schlichtem Reim zu unvergeßlichenRegeln Prä
gen , verschmäht deshalb auch nicht die Formulie.
rnng der Tagesmaniseste und erreicht damit , weil
es alles an der richtigen Stelle einsetzt , die spon¬
tane Begeisterung . Der Takt des künftigen, all¬
gemeinen Anfmarschs zur Weltbefreiung pulst in
diesen Versen, es handelt sich nicht um Führer-
schmuß, sondern um das nrkräftige Lied Eines,
der mitten unter den Kampfgenossen vorwärts¬
eilend Strophen der Beflüglung hervorstößt.

Max Herrmann sNeiße.)
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